
BERICHTE

ZWISCHEN UND REUZ
500 JAHRE HRISTENTUM LATEINAMERIKA

EIN TAGUNGSBERICHT

Vom SE J 1990 tand Klagenfurt die Internationale Missionsstudientagung
„Zwischen Schwert und Kreuz 500€ Christentum Lateinamerika“ cie
200 Teilnehmerinnen und Teilnehmer AuUus Afrika, Asıen, ‚uropa und Lateinamerika

der FEiınladung der Päpstlichen Missionswerke Österreich gefolgt und haben
emeınsam eın Stück Weltkirche ertahren.

500JChristentum haben das Gesicht Lateinamerikas ıner Weıiıse mıtgeprägt,
die keinesfalls Anlaß unkritischen Jubelfeierlichkeiten geben SO forderte
Weihbischof FLORIAN KUNTNER, Missionsreferent der Österreichischen Bischofskonfe-
1 CI1Z, In seiner Begrüßung eine verantwortungsbewußte Deutung der Ere1ignisse, die
4992 mıt der Landung VO)  5 Christoph Kolumbus auf dem „amer1ıkanischen” Kontinent
begonnen haben: Nur WCCI1I111 WIT die Fehler der Vergangenheit nicht bloß aufdecken,
sondern die Geschichte als Lernort IS Solıdarıtät begreifen, können WIT die
Chance, dıe der Rückschau auf 500JEroberung und Unterdrückung hegt, ür che
Zukunft utLzen.

Der Reterent NRIQUE DUSSEL ex1iko) arbeitete 1n ZweIl für den Verlaut der
Tagung grundlegenden Beıträgen die Notwendigkeit heraus, die Geschichte nıcht länger
AUS der Sıcht der Herrschenden schreiben, sondern iınen Wechsel ZU1 Perspektive der
Armen und Anderen vollziehen. „Dıie ‚Bedeutung” VO)  S erklärte der Reterent

seinem Eröffnungsreferat über „Die historische Bedeutung des Jahres „hängt ab VO:  —
der Bedeutung, die dem Datum 14992 g1bt Das7 14992 bezeichnet als Begınn
einer ertolgreichen ökonomischen und politischen Expansıon ınen entscheidenden
Wendepunkt der Geschichte des christlichen ‚uropas. „Dıe römisch-germanische,
europäische Christenheit ‚periıpher' und Wal nıemals ‚zentral‘ SCWESCH der
Weltgeschichte.“ Dıe selt der Aufklärung vorherrschende Selbsteinschätzung Fkuropas als
Zentrum der Welt und Höhepunkt der kulturellen Entwicklung entlarvte DUSSEL als
„eine ‚Re-Konstruktion‘ der Weltgeschichte, miıt der sich nach rückwärts projJiziert, als

CCCsSE1 VO:  - Anfang her das ‚Zentrum ach dem fehlgeschlagenen Versuch, 1n den
Kreuzzügen das islamısche Zentrum der Weltherrschaft erobern, gelang dem
christlichen uropa erstmals mıiıt der Eroberung der ‚Neuen Welt‘ seine TENzen
überschreiten und sıch Aus selıner peripheren Lage sen. Deshalb 1st falsch, VO)  —
der Konquista als inem allein lusitaniısch-hispanischen Ere1ign1s sprechen, vielmehr
handelt sıch en „Christlich-europäisches” Fre1ign1s, das SOZUSaASCH den Fintrıitt des
christlichen Europas ıIn die Weltgeschichte markiert. „Dıe Bedeutung 1InNne€es ‚Ereignisses’
der iner ‚Tatsache‘ 1st eINE andere dıe, welche die daran Beteiligten gaben.“
Dıe Akteure der Konquıista zuallererst die Krone, der Adel, das „Geld”-Kapital, dıe
Kırche und schließlich der Indio Während dıe Praxıs der ersten vier Beteiuigten eine
WCCI1111 uch unterschiedlicher Weıse durch Herrschaftsbestrebungen bestimmte
Praxıs Wi WAar der letztgenannte Akteur das „beherrschte Objekt”, der Arme und
Andere. Es 11UN, diese Herrschaftsinteressen aufzudecken, umnm die Bedeutung, die
der Konquista durch die Herrschenden gegeben wurde und immer noch wird, ihrer
„Götzenhaftigkeit“ entblößen. DUSSEL benannte dıe polhitische, die ökonomische und
dıe religlöse Herrschaft als drei Aspekte ıner Machtstruktur. „Dıie VO)  } der Kırche
durchgeführte Evangelisatıon rechtfertigte die Handlungen der politischen Macht, der
ökonomischen Macht un gab der Kıirche selbst die absolute Kontrolle über dıe Kultur“
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Daran konnten uch dıejenıgen Miıssıonare und Christen nıchts andern, die den
Herrschenden ihre „prophetische Kritik der götzenhaften Bedeutungen” ENtL egensetz-
LE  5 „ES gab ınen Akteur, en ‚Objekt‘ der Konquista, der mıiıt den ugen des ‚Anderen‘,
miıt den ugen des ‚Armen‘, mıt seinem durch den Zustand der Exterlorıität ZU (‚„anzen
des sıch installierenden Systems klar gebliebenen Blick den ‚Sınn die ‚wıirklıche"
Bedeutung der Praxıs der europäischen Konquistadoren entdeckte. Dıes Warlr der Indıo
und später der afrıkanische Negersklave.”“ Aus indiıanıscher Perspektive die Ankunft
der Furopäer eine Invasıon, eın „‚Einbruch ‚semme'’ Welt, die damıiıt .ihrer‘ Welt
wurde, VO)  - der der ursprünglıch Eingeborene ‚ausgeschlossen‘ WAar. Für den Reterenten
lag die Antwort auf die rage nach der hıistorischen Bedeutung des Jahres 9992 der
Entscheidung für T  ‚u diese Bedeutung, „d1e der Indianer, der Negersklave, der
einheimische Kreole, dıe Unterdrückten, che Armen jenen Ereignissen gaben als eINeEe
dem Fvangelium gemäße Entscheidung”.

„1492. Ideologische Analyse der verschiedenen Positionen“ unter dieses Thema stellte
DUSSEL SCe1IN zweıtes Refterat, mıiıt dem den ideologischen Hintergrund der Auseiman-
dersetzungen ils Bedeutung des Jahres 499 beleuchtete. „Dıe verschiedenen
Interpretationen, die VO)]  — der Gegenwart Aus dem J 4992 angedeihen läßt.
hängen nämlıch VO  - den ideologischen Posıtionen ab welche die jeweilligen ortragen-
den der die entsprechenden Institutionen ausdrücklich der implizıt bezug auf cie
Vergangenheit einnehmen.“ Der Reterent unterschıied seinen Ausführungen zwıschen
Posıtionen, die (1-) „VOIL Kuropa aus (im Sınne ines „VOIL ‚uropa her eprä
eingenommen werden un solchen, die 9 „das europälsche ‚In-der-Welt-Sein‘ hinter
sıch lassen“ und der „Welt des Anderen“, der Perspektive des „namenlosen, autochtho-
ME Bewohners“ des amerıikanıschen Kontinents entsprechen. Das „europäische Ich“
interpretiert die Ereignisse VO:  - 4992 „Sel als Erfindung, Entdeckung, Froberung,
Begegnung iıner anderen Kultur seıtens Europas‚ ber uch als Krıtik der christlich-
europäischen Propheten ben dieser Eroberung und schließlich dem
der ‚europäischen‘ Moderne“ immer „VOIL seiner eigenen Erfahrung her“, aus seiner
„Zentralıtät” heraus. „Wenn ‚uropa SC1IN ‚Zentrum-Seinn‘ nıcht bewußt ıst, dann deshalb,
weıl seiıne Partikularıtät  € verwechselt mıt der allgemeinmenschlichen ‚Universalıität‘.
‚Europäisch‘ wird dann schlicht menschheitlich““, und das „Nicht-Zentrum-Sein“ wird als
„NnNıcht-menschheitlich“ beurteilt. Dıiese Perspektive macht unfähig, die „Peripherie”
ihrer „Andersartigkeit” wahrzunehmen und den „Anderen” als Subjekt respektieren.
Jede „Begegnung” wıird Sı W1E ben 1492, ZU) „LAIerrschaftsakt“. Im „Blickwinkel der
‚Indianer-Welt‘“ erscheinen dıe FEreignisse VO  > 492 als „Einbruch“, als „Invasıon“. Der
Europäer wird als Eindringling erfahren, der „ohne Recht und Erlaubnıiıs“ dıe „eigene
Welt“ einbricht. „Von der ‚Welt‘, der Subjektivität des Indıos Aaus gesehen hat das Datum
1492 Inen sehr eigenen Sınn. Es ist der Begınn VOIl Unterwerfung und Sklaverei,
‚erstörung der Kultur und Völkermord. ‚uropa hat keinen Grund, sıch cdieser aten
rühmen, steht vielmehr 1ın einer schweren „ Verantwortun . die eın ‚ethisches
Schuld-Bewußtsein‘ wecken sollte und keineswegs die leichtfertige Töhlichkeit testlicher
Stimmung”. Deshalb, forderte der Retferent Ende seiner Ausführungen, „wird
nötıg, auf jJenes erne Datum VO)]  — 14992 zurückzukommen, ber miıt den ugen des
Indıos, des Negers, des Mestizen, des Campes1inos, des Arbeiters, des margınalısıerten
Lateinamerikaners Von diesem historischen ‚Subjekt‘ AUS, VO)  - den Armen Aus muß
die rage der ‚Evangelısation' gestellt werden Diese Armen mussen, ZUSaImımNeN als
Volk verstanden, das historische Subjekt der zukünftigen Befreiung werden.“

ach der theoretischen Finführung VO: DUSSEL machten dıe folgenden drei Referate
deutlich, Ww1e sıch der geforderte Perspektivenwechsel der Praxıs darstellt. Dıe
„Gesichter der Armen“ wurden für die Tagungsteilnehmerinnen und -teilnehmer
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konkret den Indigenas der kolumbianiıschen Provınz Choco, den rasıllanıschen
Schwarzen und den Frauen In ecuadorlanıschen Basısgemeinden.

„Chocı 500 Jahre Widerstand der indigenen Völker“ das Thema des Referates VO)  S

JOoSE ÄNTONIO (JOMEZ Kolumbien), der dasJ 1499 als Begınn des größten Genozides
und Ethnozides der amerıkanıschen Geschichte bezeichnete. (GOMEZ, der selbst zehn
J der Provınz Choco der Pazifikküste Kolumbiens muıt der indıgenen
Bevölkerung gearbeıtet hat, verwles darauf, die spanische Invasıon der Auftakt
1nNes pennanenten Überlebenskampfes der Indigenas Wi der ıs heute andauert. Dıe
Konquista Wal eın Akt der Gewalt dıe autochthonen Bewohner des Kontinents,
deren Land enteı1gnet wurde, dıe ıhrer Kultur beraubt und SN Annahme 1nes remden
Credos SCLZWUNSCIL wurden. Dıiıe für 1999 geplanten Feierlichkeiten verschleiern diese
Gewalt, „deren Ausübung den Indıo und das Indianische jedem Augenblick
charakteristisch SCWESCH 1st Irotz dieser fünfhundertjährigen Geschichte der Beherr-
schung, Ausbeutung und Erniedrigung ist der Widerstand der indigenen Völker bis
heute lebendig geblieben. Eın Wiıderstand, der mıiıt Pfeil und ogen begann und der
inzwıschen vielfältige LIEUEC Formen insbesondere der Bewahrung der Kultur
entwickelt hat. Eine große Bedeutung kommt dabe!1 der Gründung VO)]  [ eigenen
uUuLONOMEN Organısatiıonen SOW1e der Zusammenarbeit miıt der schwarzen Bevölkerung

Heute ist der Wiıderstand der indıgenen Völker angesichts der ‚erstörung ihres
Lebensraumes notwendiger denn Je Wirtschaftliche Interessen der Industriemächte
stellen eINeEe akute Bedrohung für dıe indıgene Bevölkerung dar; sogenannte „Entwick:
lungsprojekte” (Ölbohrungen, Staudäiämme, Straßenbau etc.) werden ohne Absprachen
der Verhandlungen mıt den autochthonen Bewohnern dieser Regionen Angriff
II und zerstoren ihre etzten Zufluchtsorte. Dıese „neuerliche Invasıon“ und
„Zweıte Konquista”, erfordert gerade Hınblick auf das Centenarıo eiInNne
internationale Solidarıtät m Kampf der indıgenen Völker Freiheit und Selbstbestim-
INUN:

Im Anschluß daran gab ÄNTONIO ÄPARECIDO SILVA Brasilien) Inen Finblick
„Die pastorale Inkulturation der Schwarzafrikaner ın Brasilien“. uch WE dıe Schwarzafri-
aner die Mehrheit der Bevölkerung den Favelas bılden der Referent skizzierte
dieser Stelle kurz dıe geschıichtliche Entwiıcklung, dıe dieser Sıtuation geführt hat
der Margıinalisierung der Schwarzen hat sıch bıs heute nıcht viel geändert. ach der
ormellen Abschaffung der Sklaverei bemühte andere Ideologien, die Interior1-
tät der Schwarzen bewelsen EINE Praxıs, die uch der Kırche nıcht iremd Da

nıcht, heute VO)  5 200 brasılianıschen Bischöfen Bischöfe
Schwarze sind. Erstaunlicher ist dagegen, die Schwarzafriıkaner, obwohl S1C unfer
den Christen gelitten haben, Chrısten geblıieben SsInd. ach dem Zweıten Vatıkanischen
Konzil und Medellin begannen die Schwarzafrikaner, sıch der Kırche organısıeren
und iıhre ultur, Bewegungen eicCc. die Pastoral einzubauen. Auf der Suche nach den
Wurzeln 1n den Gemeinschaften entdeckten si1e, Nachfahren 1nes versklavten Volkes
SEC117. Dıese Entdeckung des „Volk-Seins“ wurde die Voraussetzung für den Stolz und dıe
Freude über die eigene Identität als Schwarzafrikaner. Obwohl die Besinnung auf die
eigenen Wurzeln großen Reichtum für die Kırche gebracht hat LWa der Bedeutung
des körperlichen Ausdrucks der Liturgie werden der schwarze Katholizıismus und
seine Ausdrucksformen bis heute VO)  > Rom nicht anerkannt. Dies ist deshalb besonders
schmerzlich, weıl demgegenüber eın Volkskatholizismus mıt römiıschen Wurzeln akzep-
tiert wird.

MARTHA BONILLA (Ecuador), die einzıge Reterentin der Tagung, Aählte eINe
andere Methode als die des Refterates, „Die Rolle Frau ım Befreiungsprozeß
lateinamerikanischer Basisgemeinden für eINE NEUI Gesellschaft“ herauszuarbeiten und kam
damıt dem dialogischen Konzept der Studıentagung sehr ach dem Vorbild
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der Arbeit den Basısgemeinden sollten cie Teilnehmermnen und Teilnehmer siıch
dem Dreischritt „Sehen Urteilen Handeln“ mıt der Sıtuation der lateinamerıikanı-
schen TAau befassen und nach Perspektiven die eigene soliıdarısche Praxıs suchen. In
ihrer Einführung betonte BONILLA dıe Bedeutung der christlichen Basisgemeinden als
Lernorte die Frauen, denen häufig erstmals hıer gelingt, sıch AUS iıhrer
Abhängigkeıt und Sprachlosigkeit befreien. Dıe Erfahrungen den Basiısgemeinden
sefizen ınen Prozeß der Bewußtwerdung Gang, dem die Frauen siıch selbst als
Subjekte der Geschichte und gesellschaftsverändernde Kraft wahrnehmen. Gleichzeitig
eıisten cdie Frauen ınen entscheidenden Beıtrag Befreiungskampf der Gemeinden
und sınd Trägermnnen des Widerstandes unger, Fremdbestimmung und Kultur-
verlust (und den damit einhergehenden Identitätsverlust).

vierten Tag der Tagung erfolgte mıt ZWweIl Reteraten VO)  - ÄLEXANDER OTTEN
Brasılıen) der Einstieg die theologische Fragestellung. Ausgehend VO)]  S ıner relhg1ö-
SC“  = Bewegung 1m Brasılien des Jahrhunderts setizte sich OTTEN ın seinem ersten

Beıtrag „Der Glaube Armen als gesellschaftsverändernde Kraft Beispiel religiösen
Bewegung Antonzo Conselheiro (1874-1897)“ mıt der geschichtstreibenden Kraft der
Armen auseimmander. In iıner Zeıt, der das Verhältnis der unfer starkem europälschen
Fintluß stehenden Elıten ZU) Volk VO:  - Verachtung und Ausgrenzung gepräagt Waäl,
wagte Conselheiro den „Exodus“ AdUus der Gesellschaft und gab damıt den VO:  o der
Gesellschaft Ausgeschlossenen eine LIEUEC Identität als geliebte Kinder (Gottes und dıe
Zuversicht, dieser Gott den Antichristen, nämlıch die Elıten, vernichten und die
Unterdrückungsgeschichte eine Heilsgeschichte wandeln werde. Das Phänomen der
Entdeckung Gottes als lebensbejahender, lhıebender Vater der Armen, w1e die
Bewegung Conselheiro kennzeichnete, z sıch uch heute brasılianıschen
Volkskatholizismus ausmachen. In den Zeıiten größter Unterdrückung WIT! Volk eın
authentisches Gottesbild wachgerufen. Dıe Menschen verweigern sıch dem Gottesbild,
welches cdie Züge der Herrschenden, der Großgrundbesitzer tragt und erobern sich den
biblischen (Gott des Lebens zurück. Diıese Wiederaneignung Gottes als liebender Vater
der Armen macht die Menschen fähig, geschichtlich handeln und läßt den Glauben
der Armen SA gesellschaftsverändernden Kraft werden.

seinem zweıten Referat „Evangelisierung ın Lateinamerika ach Medellin und Puebla.
die Herausforderung ‚Nova Evangelizacäo““ betonte OTTEN die Bedeutung des evangeli-
satoriıschen Potentials der Armen cdie „Neue Evangelisierung”. Anhand der zweı
Kirchenbegriffe des Zweıten Vatıkanıschen Konzıils „5Socletas Perfecta“ un! „Volk Gottes
auf dem Weg“ beschrıeb der Reterent Cie gegenwärtigen theologischen Strömungen
Lateinamerika. Während die „Neue Evangelisierung“ Verständnis VO)  S Johannes Paul
IL und der römischen Theologie mıt Programmen wI1e „Lumen 2000* der dem „Neuen
Katechismus“ auf eine „Verchristlichung der Welt“ abzıelt, haben Vertreter der latein-
amerıkanıschen Befreiungstheologie erkannt, die „Neue Evangelisierung“ L11UT VO)]  —

den Armen ausgehen Dıe Wahrnehmung des Volkes als Subjekt mıt iıner eigenen
Praxıs und Spiritualität hat die Befreiungstheologie erschüttert und ZU' Umdenken
SCZWUNSCIL OTTEN erinnerte daran, das Volk Medellin un Puebla nıcht seiner
Subjekthaftigkeit Tkannt, sondern eıterhın als Objekt behandelt wurde. Wenn sıch
19992 dıe lateinamerikanischen Bischöte anto omıingo versammeln, Ist die entsche!1-
dende rage, ob gelingt, über Medellin und Puebla hinauszuwachsen und die Armen
und Anderen als befreiende Kraft der Geschichte SOWI1E die Heilsnotwendigkeit uNnseIeT

Soliıdarıtät mıt ıhnen entdecken.
Dıiıe für den anschließenden Vortrag über „Ordens-Christen ın Lateinamerika UN ihre

Vorbereitung auf die 500-Jahr-Feier“ angekündigte Referentin ST. HERMENGARDA ÄLVES
MARTINS (Kolumbien), die dem „Wort und Leben”-Projekt der CLAR (Zusammenschluß
der Ordensgemeinschaften Lateinamerikas) CS verbunden Ist, mußte ihre Teilnahme

301



absagen Wıe SIC den Veranstaltern mitteilte, hat S16 sıch nach dem schmerzhatten
Konflikt das GLA Projekt AUS der öftfentlichen Arbeit zurückgezogen ıhrer
Stelle berichtete ÄNDREAS MÜLLER VO'  — der Missionszentrale der Franzıskaner Bonn
VO)  - dem Versuch der lateinamerıkanıschen Ordensleute, C111( Alternative den
unangebrachten Jubelfeiern entwickeln un! sıch ALLSCIHHNESSCIICL WeIlse auf das

-Gedächtnis vorzubereiten. Im Wiıssen die Verflechtung VO'  S Evangelisierung
und Eroberung entstand das Projekt „Wort und Leben“, IMNIL dem die ateimamerıkanı-
schen Ordensleute Zeichen der Umkehr und Wiedergutmachung seizen wollten. Das
auf fünf Jahre angelegte Programm, das als Einladung diıe Ordensleute gedacht
die Bıbel Aaus dem Blıckwinkel der Armen LICU entdecken und sıch Studium,
Konversion un! Aktıiıon tiefer auf das Wort (sottes einzulassen Warlr zugleich K

Antwort auf den Aufruf des Papstes - „Neuevangelisierung” Überzeugt davon,
jede Evangelisierung C111 Bekehrung durch das Gotteswort VOTaussetzt nahmen die
lateinamer1ıkanıschen Ordensleute diese Herausforderung all, der S1C ehesten
gerecht werden glaubten, WC S1C das Wort (Gsottes 2A2US dem Blickwinkel der Armen

Gemeinschaft MI1L dem lateinamerıkanischen Volk LICUu entdecken Anlıegen des
61 A Projektes 1St SCWESCHL, Wort und Leben Eınklang bringen und die Bıbel
als FErhellung der Wiırklıiıchkeit des gequälten Volkes, das nach Befreiung schreıt TNSL

nehmen Deshalb 1SE bedauerlicher, das Projekt 1Ne1 Konftlikt
zwıischen CEA und CELAM und der Folge zwischen und Rom der
geplanten Form ZU) Scheitern gebracht wurde Der Reterent konnte allerdings VO)]  -

Nachtfolgeprogrammen auf natıonaler Ebene Lwa Dem Wort 1SE Leben
Brasıliıen berichten, die die Arbeit des Wort un Leben -Projektes weıterführen

Am Schluß der Tagung stand der Erfahrungsbericht H165 Mannes, dem nach 1116111

sechzehn]jährigen Autenthalt Peru dıe lateinamerikanısche Realıtät VertTaut 1SE WIC

die europäische FRANCISCO (5MÜR (Schweiz) versuchte Refterat „Solidarität mıl
den Ohn-Mächtigen Herausforderungen der Sozialpastoral Beispiel Uon Putina/Peru Un
OSı (Basel)“ 1NeM Bogen schlagen VO:  — der Arbeit Lateinamerika ZUT Arbeıit
EKuropa. (3MÜR betonte die Notwendigkeit, der pastoralen Arbeit den integralen
Menschen, SIC. selbst sieht und sehen will wahrzunehmen Be1 allen
Unterschieden zwıischen der Sıtuation Putiına und St Joseph ertordert die
Solidarıtät den Mächtigen, denen die Teilnahme gesellschaftlichen Leben
verwehrt 1SE dıe eiıne Entscheidungsmöglichkeiten haben un denen die Menschenwür
de und Identität erschwert der unmöglıch gemacht wırd gleichermaßen hier dort

Hınhören, Eiıntauchen und Wurzeln schlagen (Inkulturation) und C11]| beständige
Begleitung

Die Veranstalter der Studientagung wollten mıiıt 1116111 dıalogischen Konzept 1nen

Beıtrag ZU) Austausch MmMI1L Lateinamerika eisten So sollte der/die Andere cıe
Möglichkeıit haben, Wort kommen un! dem CISCHCH Anliegen Gehör
verschaftfen Dıies 1STt dafür sprechen VOT allem dıe posıtıven Reaktionen der (GAäste AUS

Lateinamerıika wohl uch gelungen, wenngleıch die Veranstaltung streckenweise
hinter dem Anspruch des Dialogs zurückgeblieben 1St Alles allem C111 Programm
gestaltung und Urganısatıon ertreuliche Studientagung, die Anstöße für C111 ruchtbare
Auseinandersetzung MI1LC 500 Jahren Christentum Lateinamerika gegeben hat

Muünster al]a Heidemanns
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